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SelbstversorgungmitKartoffelnDieBevölkerungwirdnenerlichaufmerkmam
gemacht,dassfürdieGesucheunBewilligungzurSelhstversorgungmitKartof
feln ausschliesnlichdie antlichaufgelegtenFormularezuwerwendensind .Si
SiesindvonSonntag,den26 .OktoberanbeinPortierderLandearegierung,

. ,HerrenganseNr. ilzunPreisevon20hperStückerzältlich.DieGesuche
sindbeimmagistratischenBezirksantedesWohnortesderansuchendenPartei
sinzubringen,wennderBezugsortinCmeindegebieteWienselhstliegt .Liegt
der BezugsortausserhalbWiens ,so sind die Gesuchebei derKartoffeltrans-¬
portscheinstelleimGebändeder Landesregierungeinzuhringen .DerVerzicht
aufdieKartoffelkartenist beinnagistratischenBezirksamtedesWohnortes
deransuchendenPartef ,undzwargleichfallsausschljesslichunterBenützung
deserwähntenFormularesanzusprechen.MitzubringensindderamtlicheEin¬
kaufscheinundsämtlicheKartoffelkartensamtRayonierungsabschnitten.Die-¬
se Abschnittesind bei der Kartoffelabgabestelle ,bei der dieHausheltung
rayoniert ist ,zu behehen .Lehr -und Arziehungsanstalten ,Klöster ,Kranken- ¬
undVersorgungshäuserhabenbei der zuständigenHonskriptionsamtsahteilung

desmagistratischenBezirksamteseineBestätigungüberdenPersonalstand
und unter Verweisungdieser Bestätigung bei der WienerGemüse -undOhst- ¬
Uebernahms -und Verteilungsstelle ,Wien , . ,Bauernmarkt Nr .22 eine Be- ¬
scheinigung üher den Verzicht auf die Lartoffelbelieferung zubeheben .

Kartoffelabgabe .Samstagbis Dienstagwerdenim . ,18 .und20 .Bezirkikg
KartoffelnproPersonzunPreisevonY . 56gegenAbtrennungdesAbschnit-¬
tes „ R "in 1 .Bezrik und des Abschnittes „ Q " in den beiden anderen Be

an den genannten Tagonzirken abgegeben .In 21 .Bezirk konnen/inländische Kartoffeln zumPreise
vonK . 80das kggegenAhtrennungdes BuchstabensQ "derKartoffelkarte
zumVerkauf.

DieHolzaufbringung.In der heutigenStadtratsitzungberichteteStR .Hackl
überdieHolzaufbringungfürWien.Erführtediesbezüglichaus :NachdenBe¬
stimmungenderLandesverordnungvon27 .September1919sinddieBezirkshaup-¬
mannschaftenverpflichtet 800 . 000Raunneter Holz ven den Waldbesitzernfür
die GemeindeWienanzufordern .DieWaldbesitzersindlwiederverpflichtet ,

das angeferlerteHolzzu schlägernundauf einenfahrbarenWeggegenVer-¬
gütungderSelbstkostenzubringen .AusserdemfixiertenStockzinsvenK20. 22
und25 Kfür den Raummeterminddie Selbstkostenfür die Schlägerungund

Rückung nach den ortsüblichen Löhnen und Fuhrwerkskosten mi vergüten .Die

Befirkshauptmannschaftenhabendie Holzhringungdadurcherledigt ,dasssienachwiederholtenUrgenzendurchdie Holzstelleein VerzeichnisderWald-¬
besitzer mit einer vorgeschriebenenMengean diexStelle aingesendethaben .

Bezirkshauptmannschaften die
In der Veraussetzung ,dass die ,Holzaufbringungin Sinne der Verordnungaach
Mengeund Preis endgültig erledigt haben ,unsere schriftlichen Anfragenbei

denWaldbesitzernunerledigthlieben ,hat die gemeinderätlicheHolgversorgungekommissionverfügt ,die Waldhesitzerpersönlichaufzusuchen ,bezw .Lieferungs

verträgeabzuschliessen .ZudenKommissionenwurdenje einVerwaltungsbead-¬
ter ,ein städtischer Ferstbeanterundein Vertreterder Henossenschaftder
Holzgrosshändlerbeigezogen,MündlicheVerhandlungenwurdengepflegen:Hit
denWaldbesitzernin denBezirkshauptmannschaftenSt .Pölten ,Håetzingund
Ungebung ,Horn ,Krens ,KorneuhurgundMistelbach .ZurKonstatierungderErie
gungsmöglichkeitwurdendiezngewiesenenWaldreviereaufgeauchtungbat
ut teilweiss Bagehungender Rewierezwei Tagein Anspruchgenem
euts Könstatiertwerden ,dassderGemeindeWiendfeamsohwersten
vxlzethläsezugewieserwirden.DieVerhendlungennitdenwaldhe

ergehen :DieBezirkshauptnannschaftenhabenandie Waldbesitzerschriftli -¬
che Aufträge für bestinnte MengenBrennholz erteilt .Die Waldbesitzer haben
gegen die Aufträge protestiert und haben nur mit wenigen Ausnahmsfallenim

SinnederLandesvererdnungSchlügerungenworgenennerDieBezirkshauptmann¬
schaften haben in keiner Gemeindedie ortsühlichen Taslöhne -undFuhrwerks¬
kosten bestimmt ,sodass in jenen Gebieten in der UngehungWiens ,wovon
denländlichenFuhrwerkabesitzernmitBrennholzSchleichhandelgatrieben

wird ,für einTagesfuhrwerk700Mverlangtwird .In jenenRevieren ,woge-¬
schlägertesHolzvorhandenist ,wirdes für denLokalbesarffürältere
Pachtverträge,fürIndnetriezwecheundHändlerheanspruchtundwerdenfür
die Mehrleistung vor Rücktungsweg bie zur Strasse ungerechtfertigt hohe
Preiseverlangt ,sodassin jedereinzelnenForderung,die in derLandesver-¬
ordnungnicht ausgesprochenwurde ,eine behördlicheEntscheidungexforder
lich ist ,damitderGemeindeWiennichtderVorwurfderPreistreiberei
gemachtwerdenkann.

SämtlicheZuweisungenausder BezirkshauptmannschaftMistelbach( 62. 000
Raumneter )könnenkaunnu einenSechstelrealisiert werden ,hievondie
Hälfte Bürtelholz ,weil nach unseren sachwerständigenGutachtendieAbfors- ¬
tungvon16jährigenForstenvorgenennonwerdenmüsste ,derLokalbedarfun¬

versorgt bliebe ,die ländliche Bevölkerung bei der Holzbringung nicht nur

nicht mithelfen würde ,sondern gegen die Schlägerung und denTransport
ermtenWiderstandleisten würde .Dadie vorbezeichneteArtderVerhandlungen
sehr zeitraubend ,die Aufbringung ,Schlägerungund Rückung ,etz .eineAnge- ¬
legenheitder muständigenBezirkshauptmannschaftenist ,se unterbreiteich
folgendenVorschlag :Die - ö .Landesregierungwirdersucht ,in diedrei
gemeinderätlichenKommissionenje einenLandesbeantenundeinenVertreter

der zuständigen Bezikkshauptmannschaft zu delegieren Die Konmissionenhaben

anOrtundStellemitdanMaldbesttzerndieLieferungsverfflichtungenpreto
kollarischfestzustellen ,bezw .einenLieferungsvertragabzuschliessen .Die
KommissionenhabenspätestensamDienstag,den28 .OkteberihreTätigkeitzu
beginnen .Die Landesregierungist zu ersuchenden Waldbesitzernsolangebis

daskontongentierteHolznichtvollstöndigabgeführtist ,zuverbieten,
HolzanPrivateabzugeben .DieGemeindeWienstellt denKomnissienenfür
AusnahmsfällemässigeZubussenan Nahrungsnitteln ,FutterstoffenundBenzin
fürdieHolzbringungzurVerfügung.DiehestehendeHolzkommissionistvon
drei auf neun Mitglieder zuergängen .

Bgn. Reunannanerkenntedieüberauserspriessliche WätigkeitdesStR .
Hacklund des GR .Kopriva ,aber er kennedie Sefürchtung nichtverhehlen ,
dass manver lauter AnträgenundBeschliessenschliesalich kein Holzbekom¬
en werde .Die ' sherigen Aufbringundresultate mind die denkbartraurig - ¬

sten .DieLandesverordnungist am %,Septembererschienenundbisheute
habenichtin Erfahrungbringenkönnen,wievielHolztatsächlichauf-¬
gebracht wurde .Wenndie Tätigkeit in solcher Weise fortgesetzt werde ,so

wirdwahrscheinlichfürdenWinterauchnichteinBruchteilwonden800. 000
Raummeternaufgehrachtwerden .Essei deshalbnachseinerUeberzeugungganzKonne .
ausgeschlossen ,dass so weiter fortgearheitet werdenWenndieGemeinde
Wiennicht in der Lagesei ,Holz zu bringen ,dann müsseeben dieBrin - ¬werden .
gung jemand anderemüberlassenV Jedenfalls habe er aber ' eUeberzeugung ,
dassnit RücksichtaufdieenormeKohlennotHolzsowielals möglichherein¬
gebrachtwerdenmnas .Dassindwir ,derBevölkerungschuldignndesmüs¬
sen deshalb alle Kräfte angespanntwerden ,un diesenwichtigeBrennnaterial
derWienerBevölkerungzubringen.

Mag.Sekr .Dr. HolzervonderHolzversorgungsstellederGemeindewiesdarau
hin ,dassdieHauptschwierigkeitenin derBringungdaringelegenseien ,
dass die Landesvererdnung leider erst in August herausgekømmensei .Unsere

ufgabe hestand darin ,mit den Waldbesitzernin Fühlungzu treten ,damit
las Holz hereingebracht wird Dieser Aufgabe haben wir entsprochen ,allein

nichtübersehenwerden ,dnssdie meistenWachesitzerpasstveRe

sistenzmachen,weilsiemitdenPreisen,dienanihnenbietet ,nichtein¬
verstanden sind Das ist chenfalls einc nehr grosse Schwierigkeit ,die sich

entgegenstellt unddie wir hasherzu überwindennicht in der Lagewaren .
StR .Schersch:NachdenBerichtan,diewirhontegehörthaben ,stehtdie

Sachemit der Holzbringungnochwiel schlinmerals wir angenomimenhaben .
Esist aberkeinZweifel ,dasswirHolzbrauchen,denheidemneuerlich
reduziertenKohlenquantumkönnendieFaushalte ,nit denihnenzugewiesenen

Kohlenmengendas Anslangenabsolntnicht finden .Heutejst dieSituation
in denHaushalteneinelhereitsderartige ,dassdie Frauennichtgenug
Brennmaterialauftreibenkönnen.ZurNotbehelfensie sichjetzt nochge-¬
genseitig .Wiewerdensie sich aberdannhelfen ,wenndasKohlenquantum
nochmehrgekürztwird ?Dasist danneineUnnöglichkeit.Deshalbmüssen
wirtrachten ,dassdieBevölkerungunterallenUmständenHolzbekommt.
DeunwashelfenschliesslichderBevölkerungLebenamittel,wennsiekein
Holzundkeine Kohlehat ,un sie zubereitenzu können .Schonjetzt - istdie
StimmungderBevölkerungfeinegereiste ,UnfolgedesNahrungsnangels)

undwennjetzt auchnochdie Hältein denWohnungendazukommt,
so weiss mannicht ,wasgeschehen" ann .Ich möchtedeshalb bitten ,dass
nochimletzten Momentealles geschieht ,wasMenschennöglichjat .damit
wirder BevölkerungHolzzunheizenhietenkönnen.

StR .Breitner :Ich muesvor allem anderen feststellen ,dase wennvon
Versäunnissenin der Holzwersorgunggesprochenwerdenkann ,diese injene
Zeit zurückgreifen ,in der wir nochnicht die Verwaltungder Stadtzu

A4 /
führenhatten .Es ist seit jeher so,Vnichtnur in Wien ,sondernin dergan-¬

zen Welt ,dasHolz ,daszurVerwendungkomnt,inVorjahre)bereits,
wennnichtschonzweioderdreiJahrevorhergeschlägertwerdenmuss ,sonst
ist dasHolznassundzungrossenTeileunverwendbar .In denmeistenWald-¬

lagenist es aberüberhauptunmöglichHolzin einer anderenJahreszeitals
imWinterherunterzubringen,woebendieSchneelagedasAbfahrenermöglicht.
Eshättealso ,wasausdrücklichfestgestelltwerdensoll ,schonimVorjahre
mit denSchlägerungenbegonnenwerdensollen unddas wäreumsomehramPlatze
gewesen,als wirja schonimvorigenWinterunterdenausserordentlichen
Schwier' gkeitenimBezugauf die Kohlenversergungzu leidenhattan .Dieses
Versäumnisin Sommernach - zuholdn ,ist einfach unnöglich ,undes kommteben
jenerFehlerzuTage ,welchendie ChristlichsozialenmeitdemHerbste1918
begangenhaben .Esmussweiterhervorgehobenwerden ,dasses auchanundfür
sich unmöglichist eine so grosse Stadt wieWiendurchHolzfeuerungzuer - ¬
halten .Wasin früheren Zeiten an Holz nach Wiengekormenist ,stammteaus

der Tschechoslovakei ,aus Slavhnien ,aus Ungarn ,aus denSukzessionsstaaten,
die sich gegenwärtigabsperrenoderzumindestensdas Wagenmaterialnicht
zur Verfügungstellen .Wennmanbedenkt ,dass Holz auch im trockenenZu
standenurein DritteldesHeizwertesderKohlehat ,so kommtmandarauf,
dass die Holzversorgungsfrage auch im allerhöchsten Masse eine Transport¬

frageist . .Die800. 000Raunneter,dieausNiederösterreichzugesagtsind,
entsprechen40 . 000Waggonladungen.EneEs ist jedermannklar ,dassahgese-¬
henvonderallernächstenUngebung,beidernochirgendwiedasFuhrwerkin
Betracht konnt ,das rollende Material einfach nicht zur Verfügungsteht .
Trotzdemmussaber dochgesagtwerden ,dass die VerordnungderLandesregie-¬

dass an
rungnichtblosszuspäterschienenist ,sondernauchdasProblemfalschan
gepacktwud .Eshätte denWaldbesitzerndie Verpflichtungaufergegtwerden
müssen,dasHolzzurBahnzubringenundes hättejedeAusfuhrVanHolzaus
denBezirkenihmwsolangeverhotenwerdenmüssen ,als nicht dasKontingent
wirklichgreifbarfür die GemeindeWiensichergstellt warNachderdas
privatePublikummitdemvGeneindeWien ,dasheisst die MassenderBesitzle¬
senin Wien ,bezüglichderPreisenichtkonkurierenkann ,inmerhinnochals
Käufer für das übrige Quantun auftriit ,ac wäre für die Waldbesitzer ein

Anreizvorhandengewesen,sichihrerVerpflichtungraschzuentledigen,die
800. 000RaummeterzuliefernunddannimfreienHandelsichglänzendePreise

zu holen . Soaber wird der GemeindeWiendas Holzan ganzunzugänglichenStel¬



lenzugewiesen,währenddaswirklichgfeifhareundschongeschlageneHolz
andieReichenzumVerkaufegehanghWasderBezinmangelanlangt ,soix
er tatsächlichwahrhedeutend .Aberauchin dieserBezichungmussrücksichts¬
los vorgegangeswerden .Wennwirdie WahlhabeezrischenderHereinkringung
des Holzesundinshesondereder schongeschlagenen80 O00Raummeter,dieder

GemeindeWiergehörenundfortwährendenDiehstählenausgesctztsind ,undetwa
der AuftechterhaltungdesAntohnsverkehresdurch ' eInnereStadt ,sokann
es für unsWeinSchwankengeben .Eeist besser denBetriebfür 8 Tageeinzu¬
stellen ,auchdenLohnfuhrwerkstbetrichzusistierenundallesBezindagu
zu verwenden ,umdasHolzhereinzubringen .Esliegendraussenin denWäldern
etwaum30MillionenKRolz . -Wirwerdenzwarnit allendiesenMittelnund
Mittelehen die Katastrophe nicht abwenden ,aber es ist unsere Pflicht allks

daszutun ,wasnurirgendwiemöglich,ist undwenndanitauchnurdieRet
tungeineseinzigenMenschenin Wienbewirktwird .

dasHolzsoraschalsmöglichnachWienzubringen,denninfelgedesKohlen-¬
mangelssei jedeauchdiegeringsteHolznengenotwendig.

StR .Speiser beantragte das hisherige Holzkomiteeun zwei Stadträte zu den 4 geschlossene Hesselwagenzügein regelmässigen Verkehrfür denHeizöl¬
erweitern ,undzwarschluger dafürdieSthe .Iser undSchorschvor ,

zitätswerkebestimmtenKesselwagenriitdergrösstenBeachlauniguagdurchführen
lasse .EineInterwentjonzurBehelungeines ' derstandengegendieAusfolgung
derKesselwagenwardeshalhnichtnotwendig,davonkeinerSeiteeinseicher

Widerstandgeleistetwordenist .AuchderLeiterderamerikan' schenMilitär-¬
mission ,HerrOberstGosy ,dersichbemüht,dieTranaportedesHeizölesfür
diestädtischenElektrinitätswerkenachMöglichkeitzufördern ,hat ,alser
erfuhr ,dassunfangreicheArbeitenvorAbtransportderKesselwagennetwendig
sind ,einenseinerOffizierenachBlunauentsendetundummöglichsteBeschleu
nigungdieserArbeitersuchenlassen.DieStaatsfahrikhatinanarkennenswer-¬

ter Weisetatsächlichihr Möglichstesgetan ,sodasstrotz alletechnischen
Schwierigkeitenbereits26Kesselwagenabgeholtwerdenkonntenundsich14
weitereFesselwageninHeizhausederMilitärschleppbahninReparaturbefinden
Eekonntenbereits2kompletteZügezusammengestelltwerden,vondenender
ersteam7 .Oktober1919undderzweitean18 .Okteher1919nachPolenabge¬

SthsSirstekist ebenfallsderAnsicht ,dassalles geschehen,müsse ,umfahrenist .DerersteZughefindetsichbereitsin befülltenZustandeauf
derRückfahrtundwirdandenallernächstenTageneintreffen ,umsofortwie¬
dernachseinerEhtleerungnachPolenabzugehen.VonanfangsNovemberabwer¬

transpertderstädtischenElektrinitätswerkestehen.ZuirgendeinerInterven¬
NachdemSchlusswortedesBeforentenwurdendieReferentenanträgesowie 'tionmeinerseitsin SinnederAnfragefehltdennachjedeVeranlassung.

die Anträgedes Str .Dreitner spfort eine AbänderungdesLandesgesetzez
betreffenddieHolzaufhringungzufordernunddasgeschlägerteHolz,dasder
Gemeindegehörtin dennächstenTagenzuhringen ,sowiederAntragdesSth .
SpeiseraufErgängungdesKomiteesdurchdieStRe .IserundSchorschein

stimmigangenonnen. - . —
IENERGEMEINDERAT

Sitzung,am24 .Oktober1919.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteilt mit ,dassAdvokat

Dr .Bienenfäld300Kfür die ArmendesVI -Bezirkesgespendethat .
HiesaufwirdderEinlaufverlesen.
GR.Erntner(Deutschnational)sagt,danssichderErfüllungdesVer-¬

tragesbetreffanddieLieferungvon60ZisternenRohölausPolenfürdie
ElektrizitätswerkeunerwarteteHindernisseentgegenstellten.DiePolenver-¬
langtendieBeistellungvonZisternen.SolchestandengenügendinBlumau.
DerArbeiterratvonFlumauverweigertedieBeistellungdieserZisternen.
DieInterventiondesBürgermeistershlichohneEffolg;erstnachdemeinMit-¬gliedderamerikanischenMissioninBlunauinterwenjerte,wurdedieAbgabe
derZisternenzugesagt,mitderErklärung,dassdieindenZisternenbe¬
findlichenSchwefelsäureausdiesenentleertwerdenmüsse.DerInterpellant
fragt,obderBürgermeistergewilltist ,dieAngelegenheitaufzuklärenund
beiderRegierungdahinzuwirken,dasskünftigderartigeHingriffederAr-¬
beiterräteniehtmehrPlatzgreifenundeinesolcheNebenregierunginihreGrenzenzurückgewiesenwird.

EgoBeumann:DabeiallenMineralölhezügenausdempolnischenStaate
derKäuferdienumTransporteerforderlichenKesselwagenzubesorgenhat,so
wardieDirektionderstädtischenElektrizitätswerkesofortnachGenchmigungdesAnkaufesder3600ZisternenHeiz-bezw.Gasölbenüht,140Kesselwagen
behufsHinleitungeinesregelmässigenTransportessicherzustellenHiebeihat
sichdieDircktionderstädtischenElektrimitätswerkeauchvonderErdölstel-¬
60StückderinderStaatsfabrikBlumaubefindlichenKesselwagenzuweisen

lassenundalleSchrittezurErlangungderselbeneingeleitet.DerAbtrans-¬
portdieserWagenwarabernichtohneweitersmöglich,dageradediedeutzch¬
österreichischenWagen' nBlunaumitverschiedenenchemischenProduktenbe¬
fülltundüberdiesalleWagenreparaturs-odermindestensrevisionsbedürftig
waren.AusdiesenGrundehatsichdieDfrektinnderstädt' schenElektfizitäts¬
werkeanmichgewendet,danttichdahinwirhe,dassdieLeitungderStaats-¬
obrikinBlumaudasEntleerenundBevidierenderfürdiestädt' schenElektri-

GR.Forstner( Soz. Dem. ):SchonwiedereineunwahreVeschichtevon
einerNebenregierung.

Bgm.Reumann:Ja ,es werdenoft unwahreSachenals Grundzueiner
Interpellationangesehen.Esist gut ,wenmsolcheInterpllationengestellt
werden,dadanndieRichtigkeitderSehauptungfestgestelltwerdenkann.

GR .Klines( Tscheche )interpelliert wegender AbschaffungallerBenen¬
nungeninWiendieandiemonarehistischeunddynantischeZeiterinnern.

Bgm. Reumann:EshestchtbereitseinsechsgliedrigesStadtratskonitee
zurBennenungvonStrassenundPlätzen ,dassichauchbereitamehrmalsmit
dieserAngelegenheitbeschöftigtundheutenachnittagsBeschlüsaeindieser

Richtunggefasst hat .Die Interpellation kommtetwasspät ,dennwie Siese - ¬
hen ,sorgenwirfürallesvor.. R.MachatinterpelliertwegenSperrungdereinzigentschechischen

Volksbibliotekim21.Bezirkdurchdiewohnungskommission.
DerBürgermeisterbemerkt,dassdieAnfrageerstum22überreichtwur-¬

de ,erwardahernichtmehrinderLage,einenBerichtvomMagistrateeinzu-¬
holenundköönedaherauchnichtbeurteilen,obeinUebergriffvorliegt .Er
wrrdedieAngelegenheitprüfenundnachMassgabedesErgebnissesderPrüfung
dasEntsprechendeverfügen.

GR.Jenschick(Soz. Den. )weistdaraufhin ,dassjene„V"Wagen
derStrassenbahn,dieindieRemiseinHernalsSahren,durchdieAbaahme
derBrustwandtafelgekennzeichnetsindundwünschteinedeutlichereBe¬
zeichnungdieserWagen .Weitersregt er die WiederaufrichtungderHalte¬
Stelle Hormayrgasse-Blumengassean undwerlangtdie VerlegungderHalte¬
stelle für die Strassenhahnwagen ,die vonderKreuzgasnegegendenElter-¬
leisplatzfahren ,beimElterleinplatz.

Egm.Reumann:IchwerdeüberdieseWünscheeinenBerichtderStras-¬
senbenneinholenundnachMassgabedesselbendasWeitereverfügen.Was
dieHalteetelleinderHormayergasseanlangt,wirdmitRücksichtaufdie
verordnetenSparmassnahmenkaumdemWunschedesInterpellantenRechnung
getragenwerdenkönnen.

GR.Dr.Plaschkes(Jüdischnational)interpelliertwegenschikanöser
BehandlungvenAerztendurchdieheinstädtischenGesundheitsanteinge-¬
setzte Ueberprüfungskonnissinn.DerpraktischeArztDr. HugeStraussist
seit 1 .Oktober1910in WienwohnhaftundhatimDezemberwergangenen
JahresdieStaatsbürgerschaftserklürungabgegebenundeswardeihmim
AprildasHetmatsrechtderStadtTienverliehen.VonderUoberprüfungskom¬
missienwurdeihnmitgeteilt ,dassseinePraxisvoraussichtlichnichtge
nehmigtwürde,weilerangehlichzuUnreehtdieStaatsbürgerschaftserkig

abgegebenhabeDerInterpellantFragt,obderBürgernsisterseinen
Einflussgeltendmachenwolle ,dassdenvonstädtischenBehördenordnungs
gemassanagefertigtenUrkundenGlauhengeschenktwird

Bgm.Reumann:UeberAuftragderLandesragierungistvoneinerKommis-¬
sionzuüberprüfen ,obbeiallenseit dem1 .August1914imGebiete
DeutschösterreichszurAusübungderärztlichenFraxiszugelassenenAerzten
dieBedingungenzutreffen .DiesehommissionbestehtausVertreterndes
Magistrates ,derWienerAerztekammerundderWienerErztlichenLKommis-¬
sionundamtiertimstädtischenGesundheitsamte.WasdenspeziellenFall
derInterpøllationanlangt ,sodürftehiereineunrichtigeInformationvor-¬
liegen ,dadieUeberprüfungskommissionin ihrerSitzungvom20 .Otober
ds :J .aufGrundderpolizeilichenErhebungendemgenanntenArztedie
BewilligungzurAusübungseinerPraxiszuerkannthat .ZueinerInterven-¬

tion meinerseitsliegt somitkein Anlassvor- ¬
GR.AdelheidFopp( Soz. -Dem. )weistaufdieZuständehin ,dieauf

denstädiischenKohlenablageplätzenherrschen,wedierayoniertenaufihre
Kohlenwartenundfragt ,obesnichtmöglichsei ,einSystemanzuwenden,
wonachdieFrauenrechtzeigigunterrichtetwerden,damitsie nichtumsonst
wartenunddamitdiejenigenzuerst befriedigtådie amlängstenaufKoh¬

ewarten.
Bgm.Reumann:DiestädtischenKohlenverkaufsplätzehabeneinenMassen-¬

badarfzudecken.Essindz .B .aufdemstädtischenKohlenlagerplatzin
Ottakringüber19. 000HaushalteundaufdemKohlenlagerplatzWestbahnhf
über21. 000Haushalterayoniert .SolangeentsprechendeKohlenmengenzur
Verfügungstanden,hatderBetriebnachEinfühgderKohlenkarteklaglossich
abgewickelt.DiesichausdemKohlenmangelsichergebendenUnzukömmlichkei¬
ten ,diesichinsbesondersindemstundenlangenAnstalenundinderUnmög-¬
lichkeit ,alle Parteienzu befrieidigen ,äussern ,sind mirbekannt .Ich
machedaraufaufmerksam,dassaufdenstädtischenKohlenlagerplätzen90
WaggonsKohle ,10WaggonsHausbrandkohle,heuteeingelangtsind .Fürdie
VersorgungdesHausbrandesist dieLageäusserstkatastrophalundesist
nichtvorauszusehen,obindernächstenZeitdneBesserungeintretenwird.

GR .Grünfeld( Soz. - Hem. )weistdaraufhin ,dassdieSchulinventars
dervomdenMilitärbehördenbenütztenSchulgebäudevilfachgrossenSchaden
gelittenhaben .Fürdie SchuleamSterneckplatzin derLeopoldstadtwurde
einBetragvon239. 000Kvonderin BetfachtkommendenUebernahmskommis -¬
sion festgestellt ,es ist aberzu befürchten ,dassdieserundzuchandere
BeträgebeianderenSchulenvonderMilitärverwaltungnichthereinge¬
brachtwerden.DerInterpellantfragt ,wasderDürgermeistergegendieVer-¬
walterundSchulbehördenvomJahre1914,daeandieserSchädigungder

Gemeindemitschuldigsind ,zuunternehmengedenke.
Bgm.Reumann:EineUebergabederSchulgebäudekannmitRücksichtdar-¬

auf ,dassdie Schulgebäudevonder Heeresverwaltungkurzerhandbesetzt
wurden,vonSeitenderSchulbehördenüberhauptnichtstatt .ZurSicherung
deswertvollenSchulinventarswurdesofortnachderHesetzungdieVerwah-¬
rung der Sammlungenin eigenen Räumenund wenn es möglich war ,unter beson¬
derer Sperre veranlasst .Die Sicherung des Gemeindeeigentumswurdeaber

vielfachdadurchunmöglichgemacht,dassnichtmilitärischenPersonender
ZutrittindieSchulgebäudeverwehrtundihnenauchverwehrtblieb .Bei
der Rückstellungder Schulgebäudekonnteviel fach festgestellt werden ,da
auchdiebesondersversichertenRäumeerbrochenunddieaufbewahrtenGegen¬
ständehäufigverschlepptwordenwaren.DieinderAnfragegenannteEnt-¬
schädigungbetrifftnurdenGebäudeteilII . ,Sternekplatz1 ,währendfür
dieübrigen3TeiledesGebäudes410. 000KalsEntschädigungfestgstellt
wurden.Ausserdemstehtals ErsatzfürdiebeschädigtenSammlungenund
BibliothekendieLeistungeinerbesonderenEntschädigungssummeseitensder
FuvellungandezernnardeaVutunstlung.

s



ZumStadträtsbericht über die Halzaufhringung .Wir hitten der Redsdes
Stk .Schorsch im Stadtratsherichte über die Holzaufbringung folgendenSchluse

passusanzufügen:
Schliesslichmussich sagen ,dassee leider auchnochimmerMenschen

gibt ,die de Not der Bevölkerung ,die gegenwärtigentristen Verhältnisse
für ihre egoistischen Parteinweckeausnützen wollen ,Leider gibt ezaoch

cemersolcheMenschen,die ,undieAufmerksankeitderBevölkerungvonsich
deneigentlichenSchuldigenan denhentigenWerhältnissenabzulenkenbe¬
haupten ,dassnichtsoderzuweniggetanwerde .In derTatkönntenaber
auchEngel ,wennsie vonHinmelsteigenwürden,dieVerhältaissenichtbes¬
sern .AuchausdiesemGrundeist esdahernotwendig,dasswiralles ,was
nur überhaupt möglichist ,im Interesse der Bevölkerungvorkehren .

DicneuenGeuxndastenern.InderheutigenStadtratsitzungberichteteStR.
Breitner überndis neuen Gesetzentwürfe betreffend die Einhebungeiner Ge- ¬

meindeabgabevon höherenMietzinsen ,von geneinenBodenwerte ,vongehrann-¬
tengeistigenFlüssigkeitenundvonSchaurwein .BerReferentwiesdarauf
hin ,dass alle diese Gesetze zusannen einen Betrag von 100 Millionen Kro

nen an Steuern einhringen werdenund dass diese 100 Millionen Kronenunge
fähr jener Summegleichkommen ,welche bisher aus den Gemeindeabgabenver

einnahmt wurde .Diese neuen Steuern unterscheiden sich aber von jenen ,die
bisher eingehoben wurden dadurch ,dass sie nicht wahlles alle Bevölkerungs

schichten treffen ,sondernnur jene ,die zu den besseren zählen .DieTatza- ¬
che ,dassdie WohnungsanfwandsteuernurjeneBevölkerungskreisetrifft ,wel

Wohnungs - ¬
che wenigerals 900 Kronenfür Zinse ausgchen ,bringt es mit sich ,dass80 %

derBevölkerung,undzwarjene ,die wenigerleistungsfähigsind ,vonderSteuer
überhauptnichtgetroffenwerden.

StR .Dr .Scheu berichtete in Anschluss daran über die Neuregelungdes
Jesetzesüberdie WertzuwachsstenervonLjegenschaftenin GebietederStadt
ien .Erwiesdarauf ,hin ,dassdasgegenwärtigeGesetzvonverschiedenen

dactten
Seitendeshalbangebetenwurde ,weiles nichtaufeinenBeschlussdesLand
lages ,sondern nur auf einem Beschluss des Landesausschusses beruhe .Die
neue Fassung des Gesetzes ,welche nunnehr der Landesversammlungunterbrei

tet werden soll ,wird gegenüber dem alten Gesetze eine Erhöhung des Steuer

satzes vorsehen .Es werden vom Zuwachse des Wertes bis zu 50 % anSteuern
einbezogenwerden .In der Beratungüber die Anträgeder Referentenbemerkte
StRin .Seidel ,dass diese neuenStenernein ganzanderesBild aufweisen ,als
sie es noch ver zwei eder drei Jahren aufgewiesenhätten .Damalswurdendie
SteuernohneAusnahmeaufalle Bevölkerungsklassengelegt ,( detztaberwurde
darauf Bedachtgenommen ,dass die Steuern nur auf leistungsfähige Kreise
überwälzt werden .Auchdie Geschäftskokale ,welche durch diese Steuergetrof

fen werdendürftenzumgrossenTeil nurLuxusgeschäftesein ,die nurlei -¬
stungsfähige Leute zu Kunden haben Wenn auf diese die neuen Steuern über¬

wääztwerden,sokanndasdemärmerenVolkenichtschaden.
VB.WinterführtdarüberBeschwerde,dassheiderAlkohelsteuerder

Branstweinbedentendstärkergetroffenwurdeals dasBierundderWein.
BeimBranntwein,dergeradevondenärnstenderArmengetrukenwird ,mache
die Steuer 1/20 ,bein Abzughier1,/24 ,bein Lagerbier1/40 undbeimWein
50desWertesaus .Er erblickedarineine Ungerechtigkeitundersucheden

Referenten ,wenn es möglich wäre ,bei künftigen Verhandlungen nit den Staate

araufhinzuwirken,dassdieseUngerechtigkeitausgeglichenwerde.
AüchSth .Sirotekist damiteinverstanden,dassdieWohnungsaufwand-¬

steuer erst die teureren Wohnungewarfasse .Bezüglich der Steuer vonge - ¬

branntengeistigenFlüssigkeitenmüsseer nur bedauern ,dass sich nochse
iele ArbeiterdemGenussevonAlkoholhingebenBeidieser Steuermüsse
manegentlichwürschen,dasssie möglichatwanigErtragabwerfe ,weil

dlies imInteressederGesundheitderBevölkerungambeatenwäre
StR .Hellmannstellt fest ,dassdieWohnungsamfwandstenerheiWoh

von900KronesnochzahlreicheAngestellteundLehrersehrharttraffe ,
ja geradedie BeamtenundLehrerin der heutigenZeit viel schlachterdar

sind ,alswieleAngehörigedessogenanntenProlstariates,dieinfolgeder
jetzt üblichen hohenLöhneeine selche Wohnungsaufwandsteuerleichter ertra
gen würden ,als die sogenannten Intelligenzpreletarier .Er müsseunter dem

ZwangederNotfürdieSteuerzwarstinmen,könnediesabernurmitschweren
Herzentun ,weil er wisse ,dass durchsie denBeamtenundLehrereineschwere
Lastaufgebürgenwerde.

Stk .Siegelerklärt ,dassdieSteuervongemeinenRodenwerteunddie
Wertzuwachssteuerin einen äusserst mäseigenUnfangebeantragt sei .Erbemän- ¬
gelt ,dassin demGesetzentwurfefür die AbgabevongemeinenBodenwertedie
Selbsteinschätzungeingeführtwerde.Erwissezwar ,dassesjetztunmöglich
sei in kurzer Zeit einen Bodenkataster anzulegem ,doch sollte wenigstens
in demGesetze eine Bestimnungfestgelegt werden ,der zufolge derGemeinde
Wiendas Rechtzusteht ,alle Grundstückezu demSelbstatnschätzungspreise
anzukaufen.AufdieseWeisewürdeesnöglichsein ,vieleGrundstückefürdie
Gemeinde Wien und das Kleingartenwesen zuerwerben .

StE .Dr .Grünhegrüsst die Einführungeiner GemeindeabgabevonSchaun¬
weinundbetont ,dassdie ReferentenanträgenureineMindssthöhedesSteuer
satzesbeinhaltendürfe

StR .Breitnererklärt in seinemSchlusswortegegenüberderAnregungdes
VB .Winter ,dass der GemeindeWienauf die Höheder Ahgabenvongeistigen
FlüssigkeitenkeinbesenderesUnterscheidungsrechtzustehe ,nachdemdieAb¬

gabenur in Zuschlägenzu bereits vorhandenenStaatlichan Abgabenbestehe .
ZudenAusführungendesSth .HellmannbenerktStR .Breitner ,dassgewiss

einTeilderBeamtenundLehrervonderWohnungsaufwandstenerbetroffenwer-¬
den ,dochkönnedies nur ein äusserst geringerWeilsein undauchdieser
TeilkommenurfürdiegeringerenPromentsätzedieserSteuerinBetracht.
Die geringe Höheder Abgabevon geneinen Bodenwerte ,welchevomStR .Sjegel
bemängeltwurde,sei daraufzurückzuführen,dassdieGemeindeWienimBezug
aufdie HöhederSteuerdurchdenStaateingeschränktwordensef .Dasvon
StR .SiegelgewünschteAnforderungsrechtder GründezunSelhsteinschätzungs-¬
preisehabefürWiennureinegeringeBedeutung,daessichbeidieser

Steuer zumgrossenTeile umbereits verbauteFlächenhandelt ,beidenen
ein solchesAnforderungsrechtdesBodensallein wenigBedeutunghätte .

DieAnträgeder Beferentenwurdenhjeraufeinstinnigangenemmen.

esKaufschüllingsandieAusfuhrderIndustrieartikel ,dieheuteimAus-¬
indebesenderenWerthaben,weilmansiedortnichtherstellenkann,

gleichzeitigdieBediggungeinesKompensationsgeschäftesinLebensmitteln
derRphölgeknüpftwurde.DerRednerstelltweitersdieAnfrageanden

Referenten,obnichtdieGemeindedadurchgeschädigtwerdenkönne,dass
derKurswertderLeijetztgesunkenseiundhoffentlichnochweitersinken

wird .

DerReferentGR.SchorscherwidertinseinemSchlussworte,dassdas
AnbotdesKäufersseinerzeitauf250.000Koder95. 000Leigestellt
wurde:Erteiltmit ,dassmitden95. 000LeiinRumämienOelgekauft
werdensoll ,dafürdieKraftstellwagengebrauchtwird.
ompensationsei keinevereinbartworden.

DerAntragdesBerichterstatterswirdhieraufmitmehrals 80Stimmen
ngenomen

NacheinemAntragedes GR .Weiglwirdder VerkaufalterStrassenbahn -¬
schienenumdenGesamtpreisvon900. 000Kgenehmigt.

GR .Schorschberichtetüberdie Kostenfür die HerstellungderGlasver
schalungumdieFührersitzederOberdeckkarousserienderKraftstellwagen
wofürumdieGenehmigungdesSachkreditesinderHöhevon96. 000Ker-¬
suchtwird .

Es wirdhierauf an die Erledigungder Tagesordnunggeschritten ,
GR .Hackl( Soz . -Dem. )berichtetüberdenVerkaufvonMilchkühen

in Pernhofen.AusAnlassdesAblaufesundderNichterneurungdesKühe-¬
Einstellungsvertrages auf Fernhofenüberlässt die Gemeindean JaquesWeiner
im Interesse des rationellen Betrebes der auf dem Gute unter Beteiligung

der Gemeindeerrichteten Schweinemastanstalt69 Küheund 1 Stier zum
Durchschnittspreise von 18 Kprolkg Lebendgewicht ab Stall .( Angenommen)

NacheinemBerichtedesGR.Kokrda(Sot. -Dem. )wirdderVerkaufvon
unbrauchbarenAlteisenmaterialederStrassenbahnenimWertevonza .
400 . 000Kgenehmigt.

GR .Schorsch( Soz. - Dem. )berichtet überdenVerkaufder 13kleinan
ElektrobussederehemaligenKraftstellwagenlinieStefansplatz-Volksoper
ohneBatterienundBereifunganDr .Ing .GoldbergerinBukarestumden
Betragvon95 . 000Lei¬

GR .Dr .SchwarzeHillerfsgt an ,ob abgesehenvonderVereinbarung

GR.Forstnar(Soz. -Dem. )wünscht,dassdieGlasverschalungumdie
Führersitze bei allen Automobilen der Gemeindedurchgeführt werdenmöge ,

unddassmindestensvordemFührersitzeeineverstellbareGlaswandange-¬
bracht werde .Ferner verweist er auf die zahlreichen Unglücksfällebei
Chauffeuereninfige der Schwierigkeit des Ankurbelnsder schwerenLast - ¬

insbesondere
kraftwagenundregt an ,dass bei allen Latkraftwagender Gemeindedieauto - ¬
matische Bindungeingeführt werde .Er verlangt ferner ,dass aufden
LastkraftwagendieSitzefürdenKraftwagenführeraberauchfürdenMitfahre:
nicht nur gepolstert ,sondernauchmit Federversehenwerde .Schliesslich
tritt der Rednerfüreine Beschränkungdes Ladegewichtes ,dasheutevon
30 und35 Meterzentner auf 65 ,70 ja sogar 80 Meterzentnergestiegen sei ,

ein .Dadurchseien die Einnahmender Fuhrwerksbesitzer geringer geworden ,
bisherigen

unddies drückewiederauf die Löhneder Arbeiter .Mit denBestimmungen
die sichalle aufdasbekanntePrügelpatent ,dasnachdenErklärngendes
Staatskanzlers demnächstabgeschafft werdensoll ,stützen ,sei nichtsge- ¬
tan ,es müsseendlicheineklareBestimmungin BezugaufdasPadegewicht
hinsichtlich des Schutzesder Tiere aber auchhinsichtlich desSchutzes
der Menschen ,die mit solchenWagenzu tun haben ,erlassenwerden.
Das Ladegewicht sei höchstens mit 35 Meterzentner für 2 spännigeund
mit 15 Meterzentnerfür einspännigeWagenfestzusetzen .FürdieKutscher
müsseauchendlichPlatzamLastwagenselbstgeschaffenwerdenunddie
Bremse müsse vorne am Wagen angebracht werden ,so dass sie vomKutsch¬

bockaus zu handhabenist .Rednertrat zumSchlussenochfürdie
EinführungdesKreuzzügelsgegeneinezugrosseSattelungderStrassen
ein und sellte dann diesbezüglicheAnträge .

NachdemSchlusswortedesberichterstatterswirdderReferentenantrag
angenommen,die Anträgedes .GR .ForstnerfindengenügendeUnterstützung
undwerdenandenStadtratgeleitet.

VE .EmnerlingüberninntdenVorsitz .
GE :Sjegel ( Soz . Hen. )berichtet über vorzunehnendeUmhautenundAdap¬

tierungen im Baraskenlager an Dürnkrutplatz für Swecke der Strassenkahn .
Essollendorthindie in denwerschiedenenBahnhöeenuntergebrachtenHochbau¬
werkstättenverlegtwerden.FürdienotwendigenAdaptierungsarkeitenheantrag
der Referent einen Betrag von 180 . 000Kzu bewilligen .Der Antragwirdange¬

nommen

NacheinemAntragdesselbenRefernntenwirdderErhöhungundErneuerung
derEinfriedungderLagerhäuserinderAusstellungsstrasseimBetragevon
230. 000Kzugestimmt
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genundderschädigtworden .DieBehandlungvon
kehrmitdenArbeiternmüsse ,so sei anlässlichderBudget-de-¬
battebstontworden,einandererwerden,alserfrüherwar .Bei
der Arbeitsvermittlungsei aber ,wie der angeführte Fallzeigt ,

ineAenderungeingetreten.AnchfürdieGemeindegeltenbei
r Aufnahmevon Arbeitern ,dieselben Bestimmungenwie fürdie

dan sichprivaten Unernehmer .Erbeantrggt
dieGemeindebeiderVerschaffungvonArbeiternnurderhiezu
zuständigenArbeitsnachweisebedienensolle unddaßnurdann
Ausnahmen zulässig seien ,wenn der Arbeitznachweis denWünschen

nichtentsprechenkönneoderwennunvorhergesehenFälleeintre-¬
ten

DerReferenterklärtsichmitdenAusführungendesVorred-¬
ners einverstanden und betont ,daß die Angestelltenfragen einer
Modernisierungbedürfen.DiestädtischenBetriebemüssenden-¬
selben Wagwie alle anderen Arbeitsgeber gehen .DieReferenten - ¬
anträgewerdenangenommen.

NacheinemAntragedes GR .Breitner ( Soz . - Dem)wirddie
Auflösung des Pensionsinstitutes für die BeamtenundBeamtinnen
der Strassenbahnenbeschlossen.

Nach einem Antrage des gleichen Berichterstatters wirdeine

igene Telefonfür das Gemeinderatspräsidiumsystemisiert
UeberAntragdes GR .Richter ( Soz. - Dem. )beschliesst

der Gemeinderatfür solcheAngelegenheitendesArbeitsnach¬
weisesder Stadt wien ,die Berufgruppenbetreffen ,fürwelche
eigeneAbteilungenbestehen ,paritätische Unterausschüsseeinzu

setzen .
GRDr .Winter( Soz . - Dem)beantragt zur Vorberatungvon

Vorschlägen wegen Reform des Heimat - undStaatsbürgerrechtes
einen gemeinderätöichenAusschusseinzusetzen ,der nachseinem
Vorsc lage au 11 Mitgliedern bestehensoll .

CRIldersch( Soz .Dem. )begrüsstes ,dass derGemeinderat
den schwierigen Fragen der Regelung desHeimat - und

totsbürerrechtes hehlfiab

ungdieserFrierdenIchkann
ders denken ,als dasmandiese PersonenihrerAu
zuweistunddawirdWien ,woja dieseStaatsbürg

erklärungeninbesondersgrosserZahlabgegebenwor
starkinMitleidenschaftgezogenwerdenNunhaben
uch eine Menge von Personen ,die nicht in der Lagewaren ,

ufGrunddesseinerzeitigenGesetzesihreStaatsbürgerschta
rklärung abzugeben ,wie Polen ,Dalmatiner ,. . . ;diesehaben

versucht auf anderemWegezur Staatsbürrerschaft zukommen ,
du rch ,dasssie in kleinenGemeinden-v ist esauch

in Wien geschehen - die freiwillige Aufnahmewrwirkthaben
unddanndie Staatsbürgerschaftangestrebt undvielleicht
aucherreicht haben .Es hat sich nunherasgestellt ,dassdie

se Bestrebungen nicht immer der Ausfluss berechtigter Interes - ¬
sen gewesensind .ZumTeile ist dieser Wegauch gewähltwarden
von Personen ,die zu ingend einer Versorgunggelangenwoliten ,
oderdasRechtaufeineAnstellungaufeineAlimentierungdurch
den Staat erwerben wollten .( Rufe :Bei denOffizieren ) .

Manhat versucht diesen Bestrebungen entgegenzuwirken ,doch
mit wenigErfolg .DiekleinenGemeindenhabenumpekuniärer
Vorteile wegendie Zusicherungerteilt .Nunist dasGesetz
von der Nationalversammlung angenommen worden .Es sind aber

wieder Schwierigkeiten in der Interpellation aufgetauchtEs

gibteineFruppevonStaatsbürgern,dieeigentlichdeutschöste
Staatsbürger sind ,die Deutschböhmen ,Deutschmährer ,Schesier ,

. . w.Nunwird von den Juristen erklärt ,dass das letzte Ge- ¬
setz diesenDeutschösterreicherndasStaatsbürgerrechtaber¬
erkenne -Demist nichtzuzustimmen .Ambestenwürees ,alle
Kronjuristen zu einer Klausur zu verurteilen .( Rufe :Sehrrichtig
Wennder Standpunktrichtig wäre ,dass mandurch dieAenderung
des Kaug Passus den Friedensvertrag lukriert ,soteht
demDeutschböhmendie LukrierungdesFriedensvertragesdurch
ObtionzurBieSchwierigkeiten ,diesichbeidenFragende

sehrmannggfe

Vorsitbstimmung

denzuwählendenAusschi
eit zugeben ,darinertretenzusei

erhöhen
BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeein
Damitist die Tagesordnungder heutigenS

erschöpft .
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